Hallo und herzlich willkommen.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Hallo und herzlich willkommen.�Wir sind Nele und Lars.�Wir arbeiten im Projekt Kommunikationsbotschafter.�Das Projekt gehört zur Gesellschaft für Unterstützte Kommunikation.
Heute geht es um Entscheidungen.�Was ist eine Entscheidung?�Und wie läuft sie ab?
Nele hat gesammelt,�was sie für Entscheidungen braucht�und was ihr dabei hilft.
Danach haben wir uns informiert�und die Texte gemeinsam geschrieben.
Jetzt trägt Nele vor.�Am Ende gibt es Zeit für Austausch.
Wenn etwas unklar ist:�Bitte sag Stopp.�Dann klären wir das gemeinsam.“


Unterstutzte Entscheidungsfindung

Von: Nele Diercks & Lars Tiedemann
Datum: 23. Januar 2026 M
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Unser Thema heute ist�unterstützte Entscheidungsfindung.
Es geht um Entscheidungen.�Im Alltag.�Und bei wichtigen Themen.
Es geht darum,�wie Menschen Entscheidungen treffen.�Und wie Unterstützung dabei hilft.
Wichtig ist uns:�Die Entscheidung bleibt bei der Person.
Unterstützung hilft beim Entscheiden.�Sie ersetzt keine Entscheidung.“


Entscheidungsfindung

Ein alltaglicher Prozess
Fur alle Menschen
Mit und ohne Behinderung



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Entscheidungen gehören zum Alltag.�Jeden Tag.�Bei allen Menschen.
Mit Behinderung.�Und ohne Behinderung.
Der Unterschied ist nicht,�ob Menschen entscheiden.
Der Unterschied ist,�welche Unterstützung sie bekommen.
Und genau darum�geht es heute.“


Was ist eine Entscheidung?

Eine Entscheidung ist eine
Wahl zwischen mehreren
Moglichkeiten.

Ich tue etwas oder ich lasse
etwas.

Eine Entscheidung findet im
Kopf statt.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Eine Entscheidung heißt:�Ich habe mehrere Möglichkeiten.
Ich kann etwas tun.�Oder ich kann es lassen.�Beides ist eine Entscheidung.
Man sieht Entscheidungen�nicht immer von außen.
Denn eine Entscheidung�passiert zuerst im Kopf.�Beim Nachdenken.�Beim Überlegen.“


Entscheidungen im Alltag

Was ziehe ich an? _
Was esse ich? ? s

Manche Entscheidungen
sind klein.

Manche haben groBe
Folgen.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Entscheidungen gibt es jeden Tag.
Zum Beispiel:�Was ziehe ich an?�Was esse ich?
Das sind kleine Entscheidungen.�Sie gehören zum Alltag.
Andere Entscheidungen�haben größere Folgen.�Sie wirken länger.�Sie verändern etwas.
Aber wichtig ist:�Der Weg zur Entscheidung�ist immer ähnlich.“


Was passiert beim Entscheiden?



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Bevor wir über Unterstützung sprechen,�schauen wir zuerst auf das Entscheiden selbst.
Was passiert,�wenn ein Mensch entscheidet?
Ist das nur ein kurzer Moment?�Oder sind es mehrere Schritte?
Entscheiden ist oft ein Prozess.
Das ist wichtig zu wissen.�Denn nur so verstehen wir,�wo Unterstützung hilft.�Und wo sie nicht helfen soll.“


Was passiert im Kopf?

Entscheiden ist ein Prozess.
Kein einzelner Moment.

Mehrere Schritte laufen
nacheinander ab.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Oft denken wir:�Eine Entscheidung ist ein Moment.
Aber das stimmt nicht.
Entscheiden ist ein Prozess.�Es passiert Schritt für Schritt.
Erst denke ich nach.�Dann sammle ich Informationen.�Dann vergleiche ich.
Die Entscheidung�ist das Ergebnis davon.
Und dieser Prozess�darf Zeit brauchen.“


Schritt 1: Worum geht es?

Was fur eine Entscheidung
soll gemacht werden? ™

Worum geht es?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Am Anfang jeder Entscheidung�steht eine wichtige Frage:
Worum geht es?�Was soll entschieden werden?
Das ist nicht immer einfach.�Manchmal ist vieles durcheinander.
Dann hilft es,�die Entscheidung klar zu benennen.
Erst wenn das klar ist,�kann es weitergehen.“


Schritt 2: Informationen sammeln

Welche Moglichkeiten gibt
es”?



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Im zweiten Schritt schauen wir:�Welche Möglichkeiten gibt es?
Noch wird nichts bewertet.�Noch wird nichts entschieden.
Wir machen nur sichtbar,�was möglich ist.
Manches fällt sofort ein.�Anderes erst mit Zeit�oder mit Unterstützung.
Je klarer die Möglichkeiten sind,�desto leichter�wird die Entscheidung.“


Schritt 3: Moglichkeiten vergleichen

Was spricht daftr? .
Was dagegen? m



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt schauen wir genauer hin.�Die Möglichkeiten sind da.
Jetzt vergleichen wir.�Was spricht dafür?�Was spricht dagegen?
Es geht nicht um richtig oder falsch.�Es geht darum:�Passt es zu mir?�Passt es zu meiner Situation?
Dieser Schritt braucht oft Unterstützung.�Zum Beispiel durch Nachfragen.�Oder durch Struktur.“


Schritt 4: Gefuhle

Gefuhle spielen eine Rolle.

Erfahrungen spielen eine
Rolle.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Beim Entscheiden�geht es nicht nur um Fakten.
Auch Gefühle sind wichtig.�Fühlt sich etwas gut an?�Oder eher unsicher?
Auch Erfahrungen zählen.�Was habe ich schon erlebt?�Was war gut?�Was war schwierig?
Gefühle und Erfahrungen�gehören dazu.
Sie sind kein Fehler.�Sie sind wichtig für Entscheidungen.“


Schritt 5: Wahl

Eine Wahl treffen.
Sich entscheiden.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Nach dem Vergleichen�kommt der nächste Schritt.
Ich treffe eine Wahl.�Ich entscheide mich�für eine Möglichkeit.
Die Entscheidung�muss nicht perfekt sein.
Sie muss zu mir passen.�Jetzt.�Mit dem, was ich weiß.
Und wichtig ist:�Ich darf meine Entscheidung�später noch ändern.“


Schritt 6: Folgen

Was passiert danach?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Nach der Entscheidung�geht es weiter.
Dann schauen wir:�Was passiert danach?
Fühlt sich die Entscheidung gut an?�Hilft sie?�Oder muss etwas geändert werden?
Auch das gehört dazu.
Ich darf sagen:�Das war gut.
Ich darf aber auch sagen:�Das passt doch nicht.
Entscheidungen�dürfen überprüft�und verändert werden.“


Was braucht man fur
Entscheidungen?



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Wir wissen jetzt:�Entscheiden ist ein Prozess.
Darum kommt die nächste Frage:�Was braucht ein Mensch,�um entscheiden zu können?
Nicht alle brauchen das Gleiche.
Aber es gibt Dinge,�die fast immer helfen.
Die schauen wir uns jetzt an.�Schritt für Schritt.
Dann wird klar:�Wo hilft Unterstützung?�Und warum ist sie wichtig?“


Was braucht ein Mensch?

Information.
Vergleichsmoglichkeiten.
Zeit zum Nachdenken. . an A
Klarheit Gber eigene &8
Wunsche. 0
R
Unterstutzung wenn sie S
gebraucht wird. '
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Um entscheiden zu können,�braucht ein Mensch einige Dinge.
Zuerst: Informationen.�Ich muss wissen,�worum es geht�und was möglich ist.
Dann: Vergleichen.�Ich muss Unterschiede sehen können.
Wichtig ist auch Zeit.�Zeit zum Nachdenken.�Ohne Druck.
Ich muss wissen,�was mir wichtig ist.�Was ich will.�Und was ich nicht will.
Und manchmal brauche ich Unterstützung.�Nicht um für mich zu entscheiden.�Sondern damit ich besser entscheiden kann.“


Entscheidung

Entscheidung in 6 Schritten:

* Worum geht es?

* Informationen sammeln. ‘
» Moglichkeiten iberlegen. a
* Vergleichen.

* Entscheiden.

* Ergebnis anschauen. £
Gilt fur kleine
und groBe Entscheidungen @
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Zum Schluss fassen wir zusammen.
Entscheidungen haben sechs Schritte.
Erst klären wir:�Worum geht es?
Dann sammeln wir Informationen.
Wir überlegen,�welche Möglichkeiten es gibt.
Diese Möglichkeiten vergleichen wir.
Dann treffen wir eine Entscheidung.
Danach schauen wir:�Wie war das Ergebnis?
Diese Schritte gelten�für kleine�und für große Entscheidungen.
Oft passiert das�ganz automatisch.“


Schwierige Entscheidungen

Zu viele Moglichkeiten
konnen uberfordern.

Auswahl wird schwer wenn
alles offen ist.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Manche Entscheidungen�sind besonders schwer.
Nicht, weil man zu wenig weiß.�Sondern weil es zu viel gibt.
Zu viele Möglichkeiten�können überfordern.
Dann wird Entscheiden schwer.�Man bleibt stecken.�Oder entscheidet gar nicht.
Das ist kein Fehler.�Das ist menschlich.
Genau hier hilft Unterstützung.�Sie macht Möglichkeiten�überschaubar.“


Gesellschaft fur
Unterstltzte Kommunikation e.V.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein Film. Los geht’s.


Alltagsbeispiel Abendessen Nele
Diercks



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Bisher ging es allgemein�um Entscheidungen.
Jetzt wird es konkret.�Und ganz alltäglich.
Wir schauen uns ein Beispiel�aus dem Alltag von�Nele Diercks an.
Es geht um das Abendessen.
An diesem Beispiel sieht man gut:�Wie entstehen Entscheidungen?�Und wie hilft Unterstützung,�ohne zu entscheiden?
Dieses Beispiel�begleitet uns�durch die nächsten Schritte.“


Worum geht es?

Frage der Assistenz: Was
mochtest du essen?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt schauen wir uns�ein konkretes Beispiel an.
Es geht um das Abendessen�von Nele Diercks.
Auch hier ist der erste Schritt:�Worum geht es?
Die Assistenz fragt offen:�‚Was möchtest du essen?‘
Diese Frage ist wichtig.�Sie ist klar.�Und sie lässt die Entscheidung�bei Nele.
So beginnt�der Entscheidungsprozess.“


Informieren

Assistenz schaut in die
Kuche.

Was ist da”?
Was ist moglich?

Ich brauche Infos um <4 s
entscheiden zu kbnnen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Im nächsten Schritt�geht es um Informationen.
Nele schaut nicht selbst�in die Küche.�Das macht die Assistenz.
Die Assistenz schaut:�Was ist da?�Welche Zutaten gibt es?�Was ist möglich?
Diese Informationen�gibt sie an Nele weiter.
Das ist wichtig.�Denn nur mit Informationen�kann Nele entscheiden.
Die Assistenz entscheidet nicht.�Sie macht Möglichkeiten sichtbar.“


Abwagen

Kann die Assistenz kochen? €=
Traue ich ihr das zu?

Kann sie mit Fleisch
umgehen?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt beginnt für Nele das Abwägen.
Sie fragt sich nicht nur:�Was möchte ich essen?
Sie fragt sich auch:�Wer kocht für mich?
Kann die Assistenz kochen?�Traue ich ihr das zu?
Nele isst gerne Fleisch.�Viele Assistentinnen�essen kein Fleisch.
Darum überlegt Nele:�Kann die Assistenz�mit Fleisch umgehen?
Diese Gedanken�gehören zur Entscheidung.�Sie sind wichtig.�Und sie gehören Nele.“


Haltung ist entscheidend

lch bekomme manchmal 9
das Essen mit den Fingern. j
Manche finden das bei -
Fleisch unangenehm. oSt |
Frage ist: Werde ich G

bewertet?
Respekt ist Voraussetzung.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Zu einer Entscheidung�gehört nicht nur was.�Sondern auch wie.
Nele bekommt ihr Essen�manchmal mit den Fingern.
Gerade bei Fleisch�finden das manche Assistentinnen�unangenehm.
Für Nele ist dann wichtig:�Werde ich bewertet?�Oder wird mein Wunsch respektiert?
Die Haltung der Assistenz�ist entscheidend.
Ohne Respekt�ist selbstbestimmtes Entscheiden�nicht möglich.“


Ein Erklarvideo

https://www.youtube.com/watch?v=H2PQtc3XVIs
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wir haben für ein Projekt mit der Technischen Universität Dortmund ein Video gemacht. Da zeigen wir, wie Kommunikation mit Nele Diercks geht. Es geht darum, wie ein Text und  Inhalte für einen Vortrag entstehen. Das Video kann man sich mit dem Link oben auf YouTube ansehen.

https://www.youtube.com/watch?v=H2PQtc3XVls

Entscheidungen bei Lernen &
Aufgaben



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Entscheidungen gibt es�nicht nur im Alltag.
Auch beim Lernen�und bei Aufgaben�muss man entscheiden.
Zum Beispiel:�Will ich mich�mit einem Thema beschäftigen?�Was möchte ich lernen?�Und wie möchte ich lernen?
Diese Entscheidungen�sind oft schwieriger.�Sie brauchen mehr Zeit.�Und oft auch mehr Unterstützung.
Jetzt schauen wir:�Wie entstehen Entscheidungen�beim Lernen und bei Aufgaben?�Und wie kann Unterstützung helfen?“


Entscheidungen bel Aufgaben

Wie entscheide ich bei
neuen Aufgaben?



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Entscheidungen gibt es�nicht nur im Alltag.
Auch bei Aufgaben�und bei neuen Themen�muss man entscheiden.
Zum Beispiel:�Will ich mich damit beschäftigen?�Möchte ich das lernen?�Oder lieber nicht?
Bei neuen Aufgaben�kommen oft viele Fragen zusammen.
Darum braucht es hier�Struktur,�Zeit�und Unterstützung.“


Informieren

Computer.

Bilder.

Videos.

Karten sammeln.

An die Wand hangen.
Ordnung hilft beim Denken.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Bei neuen Aufgaben�brauche ich Informationen.
Ich nutze den Computer.�Ich schaue mir Bilder an.�Ich mag Videos besonders gern.
Zusammen mit der Assistenz�sammeln wir,�was wichtig ist.
Wir schreiben alles�auf Karten.�Die Karten hängen wir�an die Wand.
So wird mein Denken sichtbar.�Ordnung hilft mir,�Zusammenhänge zu verstehen�und Entscheidungen vorzubereiten.“


Uberlegen und Planen

Wie gut kann ich das?
Skala O bis 10.

Wo brauche ich Hilfe?
Wer kann helfen?



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Wenn alle Informationen da sind,�geht es ums Überlegen und Planen.
Ich frage mich:�Wie gut kann ich das?
Dafür nutzen wir�eine Skala von 0 bis 10.�0 heißt:�Das kann ich gar nicht.�10 heißt:�Das kann ich sehr gut.
Diese Einschätzung�mache ich selbst.
Dann schauen wir:�Wo brauche ich Hilfe?�Und wer kann mich unterstützen?
So entsteht ein Plan.�Realistisch.�Nicht zu viel.�Und ohne Bevormunden.“


Entscheidung & Behinderung



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt wechseln wir die Perspektive.
Wir haben gesehen,�wie Entscheidungen entstehen.
Jetzt schauen wir:�Was bedeutet das�für Menschen mit Behinderungen?
Menschen mit Behinderungen�treffen Entscheidungen.�Wie alle anderen auch.
Der Unterschied liegt oft�im Weg zur Entscheidung.
Genau hier�setzt unterstützte Entscheidungsfindung an.“


Entscheidung & Behinderung

Menschen mit
Behinderungen treffen

Entscheidungen. o

Wie alle anderen. B
o R AR

Der Weg dorthin ist oft &

anders.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Menschen mit Behinderungen�treffen Entscheidungen.
Nicht weniger.�Nicht seltener.�Wie alle anderen auch.
Der Unterschied liegt nicht�in der Fähigkeit zu entscheiden.
Der Unterschied liegt im Weg.
Manche brauchen mehr Zeit.�Andere brauchen andere Informationen.�Oder Unterstützung�beim Denken und beim Kommunizieren.
Das macht Entscheidungen�nicht weniger gültig.
Es zeigt:�Entscheidungen sind individuell.“


Unterstutzte Entscheidungsfindung

Die Entscheidung trifft die
Person selbst. =

Unterstutzung hilft

* beim Verstehen.

* beim Abwagen.

* beim Sprechen.
Unterstutzung ersetzt keine

Entscheidung (m
Gesellschaft fur ‘
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Unterstützte Entscheidungsfindung heißt:�Die Entscheidung trifft die Person selbst.
Unterstützung hilft dabei.�Aber sie entscheidet nicht.
Unterstützung hilft beim Verstehen:�Worum geht es?�Welche Möglichkeiten gibt es?
Unterstützung hilft beim Vergleichen:�Was passt zu mir?�Was spricht dafür?�Was dagegen?
Unterstützung hilft beim Ausdrücken:�Mit Worten.�Mit Bildern.�Oder auf andere Weise.
Aber wichtig ist:�Unterstützung ersetzt keine Entscheidung.�Sie nimmt nichts ab.�Sie gibt nichts vor.
Unterstützung macht Entscheiden möglich.“


Wer unterstutzt mich — entscheide ich.

Die Person wahlt:
e Wer hilft mir?

 Wobel hilft mir die
Person?

* Wie soll die
Unterstutzung aussehen?

Unterstutzung ist freiwillig.
Die Entscheidung bleibt
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Ein ganz wichtiger Punkt ist:�Nicht nur die Entscheidung selbst gehört der Person.
Auch die Frage:�Wer unterstützt mich?�gehört zur Selbstbestimmung.
Die Person mit Behinderung entscheidet,�wer sie begleitet.�Und wobei Unterstützung gebraucht wird.
Sie entscheidet auch,�wie diese Unterstützung aussehen soll.�Mehr erklären?�Mehr Zeit?�Weniger einmischen?
Unterstützung ist kein Automatismus.�Und sie ist nicht verpflichtend.
Selbstbestimmung heißt auch:�Ich wähle meine Unterstützerinnen und Unterstützer.
Denn gute Unterstützung beginnt mit Vertrauen.“


Rolle der Assistenz



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Wenn wir über unterstützte Entscheidungsfindung sprechen,�stellt sich eine wichtige Frage:�Welche Rolle hat die Assistenz?
Was hilft beim Entscheiden?�Und wo wird aus Hilfe eine Steuerung?
Assistenz kann viel tun:�Sie kann informieren.�Sie kann Fragen stellen.�Sie kann Struktur geben.
Aber Assistenz hat auch Grenzen.�Sie soll nicht lenken.�Sie soll nicht entscheiden.
Denn die Rolle der Assistenz ist entscheidend:�Sie kann Selbstbestimmung stärken.�Oder sie kann sie verhindern.“


Beispiel Nele Diercks

Frau Diercks entscheidet.

Sie nutzt Assistenz als Hilfe
zum Strukturieren.

Sie nutzt Assistenz als Hilfe
zum informieren.

Sie nutzt Assistenz als Hilfe
zum Sprechen.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Am Beispiel von Nele Diercks�sieht man die Rolle der Assistenz gut.
Nele trifft ihre Entscheidungen selbst.�Die Assistenz entscheidet nicht für sie.
Die Assistenz unterstützt an bestimmten Stellen:�Sie hilft beim Ordnen von Gedanken.�Sie sammelt Informationen�und erklärt sie verständlich.�Sie hilft beim Sprechen,�damit Nele sagen kann,�was sie denkt und was sie möchte.
Die Entscheidung�bleibt immer bei Nele Diercks.“


Rolle der Assistenz

Die Assistenz entscheidet
nicht.

Sie steuert nicht.
Assistenz:

* iInformiert.

* fragt.

*spiegelt.

* strukturiert. (m
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Die Rolle der Assistenz ist klar.�Die Assistenz entscheidet nicht.�Sie lenkt die Entscheidung nicht.
Assistenz hat vier wichtige Aufgaben:�Sie informiert und gibt Wissen weiter.�Sie fragt offen, ohne Vorgaben.�Sie spiegelt, was sie hört und wahrnimmt.�Und sie hilft, Gedanken zu ordnen.
So wird Entscheiden leichter.�Aber die Entscheidung�bleibt bei der Person.“
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein Film. Los geht’s.


Abschluss
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Wir kommen zum Ende unseres Vortrags.�Wir haben gesehen:�Entscheiden ist ein Prozess.�Entscheiden braucht Zeit.�Und manchmal Unterstützung.
Wir haben Beispiele gesehen.�Und wir haben über die Rolle der Assistenz gesprochen.
Jetzt möchten wir den Blick öffnen.�Weg von den Folien.�Hin zu euren Erfahrungen.
Denn unterstützte Entscheidungsfindung�lebt vom Austausch.�Und vom gemeinsamen Nachdenken.“


Zentrale Botschaft

* Gute Entscheidungen
brauchen Zeit.

* Gute Entscheidungen
brauchen Informationen.

* Die Entscheidung
bleibt beil der Person
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Zum Schluss die wichtigste Botschaft:
Gute Entscheidungen entstehen nicht unter Druck.�Sie brauchen Zeit.�Zeit zum Nachdenken.�Zeit zum Vergleichen.
Gute Entscheidungen brauchen Informationen.�Sie müssen verständlich sein.�Und zur Person passen.
Und das Wichtigste:�Die Entscheidung bleibt immer bei der Person.�Unterstützung hilft dabei.�Aber sie entscheidet nicht.
Das ist unterstützte Entscheidungsfindung.“


Frage an das Publikum

e Helfe ich beim
Entscheiden?

* Nehme ich
Entscheidungen ab? o~
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Zum Schluss eine Frage an euch:
Helfe ich Menschen,�ihre eigenen Entscheidungen zu treffen?
Oder treffe ich Entscheidungen�für sie?
Die Grenze dazwischen�ist manchmal schmal.
Es geht dabei weniger�um Methoden.�Es geht um Haltung.
Darüber möchten wir�jetzt mit euch�ins Gespräch kommen.“


Wo unterstutzt du beim Entscheiden?

* Bei welchen
Entscheidungen?

 |n welchen Situationen?

* Wie genau sieht deine
Unterstutzung aus?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt geht es um deine Praxis.
Die Frage ist:�Wo unterstützt du beim Entscheiden?
Bei welchen Entscheidungen�bist du dabei?
Und wie unterstützt du genau?
Nimm dir kurz Zeit zum Nachdenken.
Schreib etwas in den Chat.�Oder sag es gleich im Austausch.
Es gibt kein richtig oder falsch.�Wir sammeln Erfahrungen.“


Was hilft dir bei Entscheidungen?

* Informationen
*Vergleichsmoglichkeiten
e Zeit zum Nachdenken ()‘J

* Klarheit Uber eigene Eh
Wunsche

* Unterstutzung, wenn du
sie brauchst



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Jetzt geht es um dich.
Was hilft dir beim Entscheiden?
Was brauchst du,�um gut entscheiden zu können?
Zum Beispiel:�Informationen.�Zeit zum Nachdenken.�Vergleichen von Möglichkeiten.�Oder Unterstützung.
Schreib ein Wort�oder einen kurzen Satz�in den Chat.“


Vielen Dank!
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Danke fürs Zuhören. Das war es.
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